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Berlin den zo. Maͤrz. Zur Unterſuchung der auf der Univerſſtät Gle⸗ 


Se. Kaltern Hoheit der Großfuürſt Nicolaus fen vorgetallenen Unruhen, iſt bereits eine Kom⸗ 

ſind von St Peter sburg hier eingetroffen und im miſſton von Darmstadt abgeſandt Ein Student 

Koͤnigl, Schloſſe abgeſtiegen. ie een neun Kopfwunden geſtor ben. gt 
Der Königl. Polaiſche Brigade⸗Genergl b. Fal- Vergangene Woche ging ein ſtarker Transport 


kowskt ii von Paris bier angekommen. 5 Sranzdfifcher Gewehre hier durch nach dem Nor⸗ 

5 Ans a n d. 2 den. — Die Ausgabe des Engl: Zeitungsblattes 

. — Brest 3 ih Morning Chrosicle iſt deim bieſtgen Poſialu⸗ 

Ba 3 Bruͤſfel den 11. März. te verboten worden; man dermuthet, auf aus⸗ 

Der Kaiſer Deſſreichſſche Generaf⸗ Major Füͤrſt waͤrtiges Anſuchen 5 a 
Rohan ging heute, von Parts kommend), nach Von der Ftafienifchen Graͤnze den 4. März, : 

Prag bier durch; zwe Kourtere aus Holland eils . Den neueſſen Nachrichten aus Neapel zufolge, 

ten nach o DAAD herrſchten Ruhe und Ordnung daſelbſt⸗ Man 

n tanfturt a. M den 1 Maͤr z welle dort die naverbürgte Nachricht haben, daß 


Die Nes olitaniſchen Angelegenheiten haben im die Seſterrelcher bei Tivoli auf die Negpolttaner 
den letzten Tagen unſere Polſeker und das kom⸗ gerathen waͤren. f : ; 

merztrende⸗ Bablikum im volle Bewegung geſetzt, = Italien den F. Maͤr z 53 
und int Begierde wurde jedes Other autgefaßt, - Die neueſten Berichte aus Stellen ſagen ſaͤmmt⸗ 
Dr wugenfehernlich voreilig oder abfürd es auch lich, daß bie geſammte Nation mit eſpannter Er⸗ 
war: Bald folſten die Neupoſttaner Rom und wartung die erſte Entwickelung der inge ad war⸗ 
Ancona befetzt haben, bold folften Gefechte Dorge) te, u N 
fällen ſeyn, ebe ſich die Herre nüt erreiwen könns abzufchütteln. 
ben. Die neut ren ofſßzlellen Derihte baben indef⸗ f —̃ͤ —„— 
ſen jene Gerüchte widerlegt, und man darf, nach Mit den neueſten fo ehem aus Florenz 
den getroffenen Anſtalten zu ſchlleßen, wol der fenen Briefen find nachſtegende zwei Proklamatio⸗ 


u i das Joch des Neapolitamiſchen Par ſaments 85 
SE, (Wiener Blatter) b 


einge ſau⸗ i 


9 


Sen ven d. : baldigen Beendigung dieſes Feldzuges entgegen 5 


a 


nen des Königs. beider Steifien und des Oberde⸗ nicht mehr erreichen kann, fo werden Wir unber⸗ 
fehlshabers der k. k. Armee eingetroffen: 5 krach 5 Reiſe antreten, um in Unfere Staaten 
5 En ä zurückzukehren. In dieſer Lage der Sachen halten 
5 a x t n 1— 8 7 * 
G 05 beider Stellen. Wir 25 für Ui, gegen Uns ſeloſt und gegen 
Sr. se RS anfere Völker, Unſere Fönigliche und vaͤterliche 
77... om Willens meinung kund werden zu laſſen. Eine lange, 
Die Bekümmerniß Uaſers Gemüthes, wie Wir während ciner ſechzigjährigen Reglerung erworbe⸗ 
fie in Unſerm Schreiben vom aßſten Jänner ge, ge Erfahtung hat Uns mit dem Charakter, wie 
‚gen Unfern vielgeliebten Sohn, den Herzog don mit den wahren Bedärfniffen Unferer Untertha⸗ 
alabrien, ausgeſprochen haben, und die glei» nen befannt gemacht. Wit dertrauen ihren recht⸗ 
zeitigen und gteichiörmigen Erklärungen der Re⸗ ichen Geſinnungen, und werden, mit Gottes 
präfentanten Unſerer hohen Bundesgenoſſen, ha, Hülfe, ihren Bedürfniſſen auf eine gerechte und 
ben Uuſern Voͤlkern über die Gefahr, die, als Fol! dauerhafte Weiſe Genüge zu leiſten wiſſen. Wir 
ge der delammernswürdigen Begebenheiten des erklären daher, daß die Armee, welche gegen 
vergangenen Monats Juli uud der kernern Res Unſete Grenzen vorräckt, von Ünſern getreuen 
ſultate derſelben, gegenwaͤrtig Unſer Koͤnigreich Unterthanen nicht als eine feindliche betrachtet 
bedrobt, feinen Zwelfel übrig laſſen konnen. Unſer werden darf, indem fie einzig und alleln zu ih⸗ 
väterliches Herz halle Die feſte Hoffnung genährt, rem Schutz, zur Aufrechthaltung der Ordnung, 
daß Uuſere dringende Ermahnung den Rathſchlä“ und zur Wiederherſtellung des ianern und Aus 
gem der Weisheit und Maͤßtgung das Uebergewicht ßern Friedens beſtimmt iſt. a 
verleihen ſollle, und daß es einem blinden Fa-. Wir befehlen Unſerer eigenen Armee, ſowohl 
natismus nicht geungen würde, überlinfere Staa: Land als Seemacht, die Truppen Unferer ho⸗ 
ten die Uebel Herbeizujichen, denen Wir mit uner⸗ hen Bundesgenoſſen als ſelche, die nur im Eins 
muͤdeter Sorgfalt vorzubeugen getkachtet hatten. derſtändniſſe mit den wahren Intereſſen Unſetes 
In dieſer Hoffaung allein, baden Wir Unſern Koͤnigrelchs wirken ſollen, aufzunehmen, und ſie 
Tufentbalt an dem Orte, wo Unſere mächtigen ſo zu behandeln, wie es einer Arunee gebührt, 
Bundesgenoſſen der einigt find, verlängert, um dis die, welt entfernt, die Geißel eines unnüßigen 
zum letzten Angendlicke je nachdem die Beſchluſſe Krieges über fie-verhängen zu wollen, keine ons 
des Patlaments ausfallen würden, zur Erreichung dere Beſtimmung hat, als die, zur Sicherſtel⸗ 
des Zielts, welches Wir als Verſoͤhner und Frie⸗ lung der Ruhe mitzuwirken, und alle wahren 
densſlifter mit Unferen beißeſten Winfchen der» Freunde des allgemeinen Wohls und des Vater⸗ 
folgten, alle Unſere Krafte aufzubtetet, und Uns landes mithin alle ihrem Koͤnige treue Untertha⸗ 
den einzigen Trofi zu ſichern, der Uns in Unſerm neu zu beſchüͤtzen. (Ohne Damm) ) 
vorgerückten Alter für. fo viele Sorgen entſchaͤdi⸗ i BE 
gen, und für eine in ſtrenger Jahreszeit unters Procla mation 5 
nommene, lange und mühſelige Reiſe, belohnen des Oberbefehlsbabers der K. K. Armee 
konnte. Aber Diejenigen, welche ſich für den Au⸗ an die Neapolitaner. ® 
gendlick zu Neapel im Beſitz der Macht befinden, Meapositaner! Ig dem Augenblicke, wo 
hingeriſſen durch den verderblichen Einfluß einer dle unter meinen Befehlen ſtehende Armee die Graͤn⸗ 
kleinen Zahl, baden Unferer Stimme kein Gehör ze des Königreichs berührt, ſehe ich mich berufen, 
geben wollen. Sie haben fogar die Gemüther Un⸗ euch frei und offen zu erklären, weſches der Zweck 
ſers Volks durch dle grundloſe, für die Ehre gro⸗ meiner Operation iſt. Eine bedaurungswuͤrdige 
ßer Monarchen beleidigende Vorſpiegelung zu taͤu⸗ Revolution hat in dem verfloffenen Monate Juli 
ſchen geſucht, als befänden Wir Uns bier in einem Eure innere Ruhe erſchuͤttett, und dle Bande der 
Zustande des Zwanges. Dleſe eile, fraͤfliche Be⸗ Freundschaft, welche zwiſchen benachbarten Staa⸗ 
ſchuldigung wird ſofort durch Thatſachen beant- ten nur auf der Gtundbedingung des wechſelſelti⸗ 
wortet werden. Da durch die Wirkung jener un⸗ gen Vertrauens beruhen koͤnnen, zerriſſen. — Euer 
glücklichen Rathſchlaͤge Unſer Aufenthalt bei den Monarch hat feine Koͤntgliche und vaͤterliche Selm⸗ 
dohen Verdüͤndeten den fruher deadſichtigten Zweck mie erhoben, Er hat fein Volk vor den Gräneln 


Ibrer Seits zu Euch geſprochen Sie haden Pflichr 
ten gegen ihre eigene Volker, aber auch Euer wah⸗ 
res und dauerhaftes Gluck iſt Johnen keines weges 
freud, und nie werdet Ihr dieſes auf den Wegen 
der Pflichtvergeſſenheit uud des Aufruhrs finden. 
Verwerft freiwillig ein Euch fremdes Werk, und 
vertraut auf Euren König. Euer Wobl und das 
Seigige find unzertrenplich vereint. Keine feindli 
che Geſtnnung leitet unſere Schritte, indem wir 
uber die Glanze des Königreichs vortücken. Die 
unter meinen Belehlen ſtehende Armee wied Jeden, 
feinem Koͤnige getreuen und die Ruhe liebenden 


Neapolitaner als Freund behandeln, aher Orten 
die ſtrengſte Mannszucht halten, und nur Die⸗ 
jenigen als Feinde \ betrachten welche ſich ihr 


als Feinde eingegenſtelen. a 

Neapolſtaner! Gebt der Stimme Eures Ks 
nigs and Seiner Freunde, die auch die Enrigen 
find, Gebr. Erwägt die mannigfaltigen Hebel, 
die Ibr durch einen eiteln Widerſtand Euch un⸗ 
dermeidlich zuziehen würdet; erwägt, daß der 
vorübergehende Wahn, womit die Feinde der 
Orduung und Ruhe, Eure eigenen Feinde, Euch 
zu blenden trachten, nie die Quelle Euter aus 
erhaften Wohlfahrt werden kann. 
ES Unterzeichnet: 

Job. Freiherr v. Frimont, 
General en Chef der Armee, 


um der Nation die ſtrengſte Erfüllung deſſen, 
was oben verheißen iſt, zu ſichern, find folgende 


Verfügungen getroffen: 1) Alle friedfertigen und 


zuhigen Bürger haben ſich des Schutzes der Armee 
zu erfreuen. 2) Es wird im Königreiche Neapel 
keine Kriegs⸗Conteibution erhoben, wenn die Armee 
daſelbſt ene freundſchaftliche Aufnahme findet. 
Geld⸗Conteibutlonen können nur ſolchen Provinzen 
oder Orten auferlegt werden, die ſich gegen den 
Willen ihres Königs, gegen ihr eigenes Wohl und 
gegen das Wohl ihrer Mitbürger feindſellg betra⸗ 
gen. Conkelbut 

gung der ruhigen Provinzen verwendet werden. 3) 


Die materiellen Bedürfniffe der Armee werden vom 


Lande geleiſtet. — Damit jedoch keine Unordunn⸗ 
gen noch einzelne Bedrückungen Statt finden koͤnnen, 
auch kein Theil des Landes zur Sicherung der Ruhe 


\ 
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(hne Datum.) 


Dieſe Contributionen ſollen zur Entſchaͤdi⸗ 


* 


2 General en Chef der Armee. 


gelegt worden. 


Aus Neapel feld, waren keine bemerkens⸗ 


werthen Rachtichten bekannt. Es heteſchle da⸗ 
ſtloſt fortwaͤhrend dumpfe Stille und Angſt, wel⸗ 
che ſich als Folge der Ermordung des Poltzel⸗ 
Direklors Glampiertro aller rublgen Bürger 
bemaͤchtigt batte. Die Zeitungs⸗Artikel enthal⸗ 
ten nur leidenſchaftliche Ausfälle auf die Gefan⸗ 
genſchaft des Königs, Vergleiche zwiſchen deſſen 
Lage und jener Koͤnig Carl des IV. zu Bayonne 
5 1808, und ſonſtige polemiſche Diſſer⸗ 
tasionen., Se 


? 


— 


Den neueſten Nachrichten aus Italien zufolge, - | 


befand ſich das Haupt⸗Quartier der k. k. Armee am 
3. d. M. in Terui. Die Avantgarde hielt die Vor⸗ 


poſten⸗Linie bei Rieti beſetzt; das Gros der Divi⸗ 


ſton Wallmoden ſtand bei Eaſa Vicentini hinter 
Rieti; die Dioviſionen Prinz Wied⸗Runkel und Heſ⸗ 
ſen⸗Homburg im Lager bei Terni; die Diviſion Le⸗ 
derer war zwiſchen Foligno und Spoleto aufgeſtellt; 


a 


— 


* 


die ArlillerieReſeroe bei Marniz zu dem 


ſelbe noch in der Liturgie gasgeſaſſen werde. — 
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Corps des 
General Stutterheun waren einige Abtheilungen 
Cavallerie und Arte 


forte bet Frascakt geſtoßen. 
= Krakau den 7. März.. 

Die Norbertinernonnen haben als ihren Beltrag zu 
dem Denk mahle, weiches Thadd, Kosciuszko bon 
feinen Landsleuten erhalt, den Grand und Bodenge⸗ 
ſchenkt/ auf welchem der Gedaͤchtnißhuͤgel gefchuͤttet 
wird, nebn dem astöigen Raume zu einem dahin fuͤh⸗ 
renden Wege, zuſammen 2070 Quadracklaftern. 
Die Fommen patktotiſchen Geberinnen haben über 
dieſe Schenkung einen Notar iatsakt in beſter Form 
amigten Oktoder 1820, aufnehmen laſſen, worin 
fie zunteich erlauben, die zum Schütten des Huͤ⸗ 
geis benoͤthigte Erde auf einem Raume von zwei 
Molgen von ihrem um das Denkmal herumlie⸗ 


genden Grund and Boden zu nehmen. 

Der Legierende Senat des Frtiſtgats macht die, 
fe edle That mittelſt eines Beſchluſſes vom goſten 
Februar d J. daakdar dekannt, als einen hübrens 
den Beweis, wie aller Unterſchted des Standes, 
Berufs und Geſclechts da aufhoͤre, wo es darauf 
ankommt, des Vaterlandes treue und tugendhaf⸗ 
te Soͤhne zu ehren. S 


London den 9. Maͤrzz 


Man erwartet Herrn Canniag naͤchſſens vom 
Continent zuruck, wenigſtens lch eicheln ſich die 
Freunde der Katholiken damit, daß er bis zu der 
eit wieder hier ſeyn wird, wenn die Parkameus⸗ 
Debatten üder die Katholiſche Emauclpation ihren 
Anfang nehmen. > * i 3 
Die Koͤnigin hat, Lady ab Hamilton, für ihre 
‚treuen Olenſte, zur Garderobe: Dame ernannt. 
Die Königin hat Sr. Maj. 
Bewilligung des Parlaments anzunehmen, ſchrift⸗ 
lich angezeigt, und dabei Sr. Mafeſtat ihr dank, 
bares Gefuͤhl fur die Art, wie ihres Namens in 
der Königl. Rede erwähnt worden, zugleich aber 
auch ihe Bedauern zu erkennen gegeben, daß der⸗ 


Den Esg. W. A. Madocks, Parlamentsglied für 
Tregunter, hat fie zu einem ihrer Kammerberrn, 
ae 500 Pfd. Gehalt ernannt. 

Diem Unterhauſe iſt neuerdings eine, von gooo 
Tuchmachern unterzeichnete, Derition vorgelegt 
worden, welche bliten, es möge den Fabrik⸗In⸗ 


+4 
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thren Entf ng, die 


2 


babern der Gebrauch der Maſchinen unterſagt, 
Oder irgend ein anderes, der Weisheit des Parla- 
ments überfaſſenes Mittel, angewendet werden, 
der Arbeitleſigkeit zu feiern. i & 
Von Teneziffg iſt hier die Nachricht eingegangen, 
daß daſekbſt eine gleiche Veränderung. der Dinge 
wie zu Madeira Statt gefunden hat, und daß dle 
Voriugieſiſche Conſtitutton von den Einwohnern 
dieſer Juſel angenommen worden iſt. 5 


Madrid den 3. Matz. 

Am aaſten und 25ilen if der Kon 

gefahren, weil er am 23 
Buen⸗Retiro, außerhalb der Stadt und des Tho⸗ 
tes boy Alcaſa, aufs Neue ehrfurchts wide; 
Beleidigungen ausgefetzt geweſen, 
frech genug, ihm ein ſchändliches Lied auf die 
Bourbons vorzuſingen. Eden dieſes Lied wurde 
vor feinen Obren wiederhelt, als er zurücktuhr 
und auf dem Platze bet dem Schloß ; 


ig nicht aus, 
ſten auf dem Wege nach 


Man war 


ſchon dor; nicht diel Volk verſammelt war. Die 
wentgen Zuſchauer ziſchten und pfiffen. Die Mi⸗ 


niet treffen keine Anſtalten, die F 
Schweigen zu bringen, 
rechten Strafe zu ziehen. . TEE: 
Am 25ſten haben ſich die Cortes für conſtitafrt 
erklart, und in dieſer dritte un 
tenden Sitzung Herrn Cguo 9) 
denen und Herrn Bodega zum Vieepräſtdenten 
erwaͤhlt. Erſterer if Praͤſſdent des oberſten Ge⸗ 
richtshofes und Deputirter für die Urovinz Mur⸗ 
cia. Hierauf ſchickten die Cortes eins Depstation 
an den Köalg, mit der Meldung, d 
tonftitttirt hütten und ihre 
etoͤffnen würden. 
ge an, ob Se. Ma 
in Perſon zu 


uktloniſten zum 


% . 


Seſſton den ı hen Marz 


eröffnen, Der König empfing die 


Deputarion nur ſeiner gewöhnlichen Huld und gab 
erde den rſten Maͤrz um ro Uhr 


zur Antwort: er w 
der Eroͤffnung der Seſſton in Perſon beiwohnen, 
hoffe aber, die Cortes würden die 
ordgungen treffen, 
wie bisher ſchon mehremale geſchehen, nenen aͤr⸗ 
gerlichen Auftritten ausgeſetzt fähe. - Der Pisſt⸗ 
dent dankte für das Koͤnigl. gnaͤdige Verſprechen, 
die Seſſton zu eröffnen, Was aber die Maßte⸗ 
geln, deren Se. Maj, erwähne, 
der Congreß nicht mit der Erhalt 


8 mit ung der oͤ 
; chen Ordnung beauftragt, 


gen 


ee ankam, ob⸗ 


aß ſte ich 


Zugleich fragten ſte beim Kön: 
jeſtaͤt gewilligt fei, die Seſſton 


betreffe, ſo fei 
ng der Öfen" 
werde aber, in ſofern 


noch weniger ſte zur ge⸗ 


d letzten vorberel⸗ 
enguel zum Praſte 


N gehörigen Ans 
damit Se. Majehär ſich nicht, 


= 
2 


N SEN / 
er feine Befugniffe erfuͤlle, auf alle von ihm ab» 
haͤngende moͤguche Weiſe dazu beitragen, daß die 
gerechten Wänſche Sr. Mafzſfät bohkommen be⸗ 
friedigt werden möchten. 
ſen ſchon um 9 Uhr verfommrit Se, Majeſtat zu 
erwalten. : ; = : 
Am ſten begab ſich Se, Maj, im vollen Staate 
in dle Seiſton und etöffuste fie anf die gewoͤhnli⸗ 
che Weiſe Folgendes aſt das Weſentliche aus der 
Koͤnigl, Rede; 5 8 
Meine Herren Deputirten! Indem ich 
mich zum zwettenmale von den würdigen Repra⸗ 


ſentanten siner herolſchen Nation umgeben ſehe, 


welche ſo große und in die Augen fallende Bewei⸗ 
fe ihrer Liebe und Ergebenheit für. meine Köutgl. 
Perſon gegeden hot, fand mein gerübrtes Herz 
nur dem Alzmaͤchtigen danken, dem es gefallen 
bat, mich durch die Würde meiner treuen Unter⸗ 
Ahanen, auf den Thron meiner Vorfahren zu fer 
Ben, und diefen durch die Grundlagen der, von 
den außerordentſichen Cortes ſanktionttten, und 
und von mir feierlich beſchwornen Conſtitution zu 
beſeſtigen Das Gluͤck der von der Vorſehung, 
meiner Sorgfalt anvertrauten Voͤlker, das unauf⸗ 
hoͤrlich der Gegenſtand meiner zaͤrtlichſten Beſorg⸗ 
niß war, iſt der einzige Beweggrund, aus dem 
ich mich zur Annahme eines Shſtems entſchloſſet 
hade, welches die Natlon berbeiwünſckte, und 
das andeferſeit von der Aufklärung des Jahrhun⸗ 
derts dringend gefordert wurde. — Die Folgen 
haben meinen Erwartungen entſprochen, und ich 
babe mit unausſprechlicher Freude geſehen, mit 
weſcher uhndeideutigen Feſtigkeit, die Spaniſche 
Nechilichkeit den Thron ihres Koͤniges umgebe, 
Die neuen Inſtitutionen, welche die Fünftige 
Grete und Wohlfahrt des Reiches gründen fol: 
len and gleichzeitig mit ide, die beſte Schutzwehr 
des Thrones und das ſtcherſte Unterpfand des 


Glaänzes und der Wärde einer Krone. Die wwei⸗ 
sen Beſchlaſſe der Kortes in der vorangegangenen 
Sitzuſg haben mein Herz mit der lauterſten Freu⸗ 


de erfüllt. Ich weiß ſebr wohl, daß ungeachtet 


am 


die dem Volke geſchlagenen Wunden, Zelt zur 
Heilung beduͤrfen, re S 
Der Minifter\der Finanzen wird Ihnen das 
Budget der Ausgaben des naͤchſſen Rechnungs⸗ 
Jahres vorlegen, und die Miniſter des Krieges 

und de Marine werden den Bedarf zu Ihrer 


vi 
2} 


Die Cortes beſchlof⸗ 


durchaus keine Storung erlitten. 
Kongreſſe zu Troppay genommene, und auf dem 
zu Laibach welter zu erkennen gegebene Beſchluß 
der Sonveraink von Oeſtreich, Preußen und Ruß⸗ 


der bereils angewandten großen Auſfrengungen, 


> 


Keuntniß bringen, der erforderllch it, um dle Ar⸗ 


mee auf deyjenigen Fuß zu ſetzen, den die gegen⸗ 


wärtige Lage Dre Dinge erheiſcht und den der Ver⸗ 
fall unferer National: Marine weſentlich nolhwen⸗ 


dig macht. Vorlaͤuſig habe ich den Troſt, die 


Kortes auf die allgentelne Thaͤtigkelt aufmerkſam 
machen zu können, die man in allen Provinzen 
der Monarchte bemerkt, und die uns durch die 


lortſchreitende Vervollkommnung des Landbaues, 


der Künſte und des Handels, eine gluͤckliche Zu⸗ 
kunft verſpricht. Wenn, mitten in der Zufries 
deszheit, welche die heiſſamen Folgen der konſtitu⸗ 
tionellen Regierung bei uns hervorgebracht, und 


ungeachtet der Beſtimmang der ganzen Nation u. 


ihres entſchiedehen Willens, ſolche aufrecht zu er⸗ 
Halten, dennoch Angtiſſe einiger Unzufrledenen, 


die Ruhe einzelner Movinzen und ſelbſt der Reſt⸗ 


denz, aaf Angenbitcke geſtoͤrt haben: fo erfullt 


mich dies mit liefem Kummer; indeſſen Hoffe ich 


von der Beruftteue der Kortes, daß fie ſich von 
dem dringenden Bedürknlſſe zu Ergreifung ent⸗ 
ſcheidender Maßregein überzeugen werden, um 
folchen Hebeln Einhalt zu thun. Was unfere Vers 
haͤltniſſe gegen andere Voͤlker betrifft: fo find diefe 
ſteis Diefeiben gediieben, und haben unfere freund⸗ 
ſchaftlichen Beziebuagen ſeit der letzten Sitzung 
Der auf dem 


land, der in der pollliſchen Verfaſſung des Königs 
reiches Beider Sizilien eingetretenen Veränderung 
zu begegnen, hat bermoͤge der Hochachtung für 
die, durch die Bande des Blutes mir theuie Koͤ⸗ 


nigl, Familie dieſes Reiches, wegen des Inkereſ⸗ 


ſes, das ich an dem Glücke dieſes Volkes nehme, 


und weil es für die Unabhängigkeit aller Staaten 
weſentiich iſt, daß die Rechte der Volker und Fuͤr⸗ 


flen reſpectirt werden, meine ganze Beſorgniß res 
ge gemacht, und ich habe für die Ehre meines 
Thrones und für die Würde des großen Volkes, 
deſſen Regent zu ſeyn ich nuch Kühne, es für uns 
vermeidlich gehalten, zu erklaren, daß ich nichts 
anerkennen koͤnne, was dem poſtelven Voͤlkerrechte 
entgegen fel, daß auf dieſem die Freiheit, die Uns 


abdhaͤngigkeit und die Wohlfahrt der Voͤlker deru⸗ 


he, und daß Spanten dieſe Grundſaͤtze unerſchüt⸗ 
terlich gegen alle Völker beobachten werde, Ich 
babe die Genugibaung,‚den-Korits etöffien an 


1 


— 
2 


können, daß nach den bisher erhaltenen Mitthei⸗ 
tungen, die alltirten Souveraine fich linverſtanden 
gefunden haben, dieſe Grundſäße in Abſicht auf 
Spanien anzuerkennen — Mit Vergnügen hade 
ich das, was meine Perſon betrifft, dis zum 
Schluſſe dieſts feieruchen Aktes vorbehalten, da⸗ 
mit Niemand glauben möge, daß ich fie doͤher ach» 
16, als das Glück des meiner Votſorge anvertiau: 
ten Volkes. — Ich ſehe mich indeſſen, wiewohl 
mit Wehmuth genothigt, diefer weiſen Verſamm⸗ 
lung die Bemerkungen mitzuhetlen, die ich über 
die Abſichten von Uedelwollenden gemacht bade, 
welche ſich beſtreben, Unerfabrene zu überreden, 
daß mein Inneres mi Anſichten gegen das uns 
leitende Syſtem erfüns fet, und mit dieſen Vor⸗ 
ſpiegelungen lediglich bezwecken, Mißtrauen gegen 
die Lauterkeit meiner Abſichten zu erregen. Ich 
habe die Konſittution beſchworen und ſſeis getrach⸗ 


tet, ihr genou nachzuleben, ſo viel an mir gele - : 


gen: Wollte Gott, daß Jeder ein gleiches thaͤte. 
Die verichiedenen Schmaͤhungen gegen meine 
ürde, gegen die Ordnung, b 
als konſtituttoneuem Könige ge uͤhrenden Reſpekt, 
waren oͤffentlich Ich fürchte weder für meine Sicher⸗ 
beit noch für meine Exiſtenz; Gott, der in mein Herz 
ſiebt, wacht für beide, u. wit ihm der größte und Ders 
‚nünftigfte Theil der Nation; allein ich darf diefer 
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nd gegen den mir 


Verſammlung, die von der Nation ganz befonders 


beauftragt iſt, die Unverletzuchkeit zu hüten, die 


nach ihrem Wilen, ihr konffttutloneller Koͤnig ge⸗ 
nießen ſol, es nicht verbehlen, dag die fe 
ten ſich nicht erneuert haben würden, wenn die 
ausübende Gewalt diejenige Energie befäße, wel⸗ 
de die Konſtitutton verlangt und die Verfammlung 
der Kottes wüunſcht; es waͤre nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn bei Wiederhotung folcher Frevel, die 


Spaniſche Nation ſich mit unadfehbarem Ungluͤck 


beſfaſtet ſaͤhe. Ich hoffe indeſſen, daß dem nicht 


Jyſful⸗ 


fs ſeyn wird, wenn, wie ich mit Recht erwarten 


Darf, die Kortes, mit ihrem Könige neu vereint, 
Ah unverzüglich damit befchäftigen, dieſen Uebeln 
abzubelfen, die Memungen zu vereinigen und den 
Machinotionen der Unzuftiedenen, welche nur 
Zwieſpalt und Anarchte bendfichtigen, Einhalt zu 
Inn. 8 SE 3 

1 Se. Mafeſtaͤt wurden oft von dem lauten Beir 

‚falle der Verſammlung und von den täßsendflen 

1 25 Liebe unterbrochen, fo daß fie verſchte⸗ 


\ 


7 


zu ernennen. Ein Mitglied intgegnete, 


partements übergeben wurden. 


8 Man laßt fein 
utlich genoͤthigt waren, die Aufmerkſamkeit des 


Auditeriums anzurufen. — 
wortete nach uͤblicher Art ja un 
gemetgen Ausdrücken. 
Nach der Entfernung Sr. Wei ſchlug der Graf 
Torreno vor, nach dein Gebrauche in England 
und Froukreich, eine Nommiſſion zur Eytwerſung 
einen Antwort der Kottes auf die Rede Or Maj. 
dieſe Ane 
Mafdenten ertheilt; 
ſſen zur Unterſtuͤtzung 
Antwort des Präͤſt⸗ 
inen Ausdrücken hatte 


Der Pruͤſtdent ant⸗ 
nbefimmten und aß: 


wert ſei fo eben durch den 
Graf Torseno erwiderte inde 
ſeines Vorſchlages, daß die 
denten nur in ganz allgem: 
abgefaßt ſeyn können; dies gnüge nicht zur Bes 
friedigung Europas und der Nation auf die von 
Sr. Majeſiat erwähnten einzelnen Punkte; die 
ganze Welt müſſe wiſſen, was die Volksbertetung 
über die Exeiguiſſe in Neapel und über ben Kon⸗ 
greß zu Laibach denke. Ss 
Der Vorſchlag ward angenrmmen und eine Kom⸗ 
miſſion von 5 Mitgliedern zu gedachtem Zwecke 
ernannt. SER . 2 

Denfelben Abend hat der Köntg fein ganzes 
Miniſterium mit Ausnahme des See miniſters 
(Den: Jabat) entlaſſen, und den Miniſtern ihre 
Portefeuille abfordern laſſen, welcde in die Haͤnde 
der erſten Bureau Chefs der derſchtedenen De⸗ 
Dieſe weigerten 
ſich, wodurch denn die angenblicknche Verlegen 
beit nicht anders wie groß ſeyn Fan Gedachte 
Bureau⸗Ehefs haben dieſen Morgen ihre Dimif⸗ 
ion gegeben. 

Als der Miniſter des Innern, Hr. Arguelles, 
vor der Eröffnung der Cortes ſich zu Sr Maj. 


verfügte, um uber die Eröffn ungs rede zu ſprech en, 


antwortete der Koͤnig kalt und ruhig, daß fieanfe - 
geſetztk und er deren fei fie zu halten. 

Seit der Ermordung des Obersten Canales 
vergeht keine Nacht ohne leberfall und BVluver⸗ 
gießen. Es ſcheint, als ſei alle innere Polizei in 
Madrid völlig aufgehoben. Man glaubt und 
bofft, die Cortes werden ihre Sefffienen mit dem 


Vorſchlage eines Ausnahmegeſetzes anfangen, 


dem zufolge gewiſſe Verbrechen mit kurzem Pro- 
zeß werden abgemacht werden; obſchon auch die⸗ 
ſes Mittel zu großen Mißdraͤuchen führen kann, 
und die öffentliche und perfoͤmiche Sicherheit auf 
beiden Seiten gleich ſebr gefaͤhrdet iſt. — 
einiger Zelt die eingefangener 
Ränder und Mörder wieder entſpringen; dadurch 


„ 


werden fie täglich frecher und wüthender. Unter⸗ 
andern iſt der Straßenräuber Marrana, den Sol: 
daten ergriffen hatten, wieder frei geworden, nie⸗ 
mand weiß wie, und hat einen der Soldaten, der 
ihn eingefangen hatte, auf eine, die Menſchheit 
empoͤrende Welſe, veiſtümmelt. 8 | 
Aus dem Gefaͤngulſſe von Seollla find 15 
Straͤflinge entſprungen, zo derſelben aber wie⸗ 
der ergriffen worden. = = 
Briefen aus Buenos Ayres vom 16ten Dezem⸗ 
ber zufolge haben die Chilianiſchen Truppen in 
Peru, die der General St. Marein kommandtrt, 
die Ropaliſten am iſten Noveinber mit großem 
Verluſt zutückgeſchlagen. Zu Pisco find die Cht⸗ 
lianer zuerſt gelandet, und fie hofften, bald zu 
dem Befige von Lima zu gelangen; daß die Haupt⸗ 
ſtadt aber bereits damels von ihnen beſetzt gewe⸗ 
fen (el, iſt ungegruͤndet, Buenos ⸗Ayres ſelbſt iſt 
noch keinesweges beruhigt; jeder Diſtrikt, jeder 
Anführer von Einfluß macht Anſprüche auf Unab⸗ 
haͤngigkeit und, weigert ſich einer Obermacht Folge 
zu leiſten. 5 : 
Die Deputation von Spanien, die im Dez, v. 
J. auf dem Fluß La Plata ankam, hat ihn ſchnell 


—— — — — 


bat eine ganz verſchiedene Wirkung bervorgebracht, 
als die, welche man ſich verſprochen batte. 


8 Mainſtrom den 13. Maͤrz. 
Der Koͤnigl. Preuß. Staatskanzler Fuͤrſt don 
Hardenderg wird auf feiner Nückreife von Italien 

N nach Berlin, in München erchartet. 

Die Kronprinzeſſin von Baiern iſt in der Nacht 
zum taten von einem Prinzen entbunden worden. 
In der Wuͤrtemdergiſchen Kammer wurde da⸗ 
rauf angetragen, die Reglerung zu bitten, den 
Entwurf eines bürgerlichen Geſetzbuches in Deut⸗ 
ſcher Sprache bearbeiten zu laſſen, auch die zuge» 
fagte Beardeituag eines Strafgeſetzbuches, einer 
Ktiminalgerichtsordnung und eines Geſetzes über 


das cioilrechtliche Verfahren moͤglichſt zu deſchleu⸗ 
nigen. 
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len Reuter ungerechnet, davon. 
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Zu Schwetzingen im Neckarkreiſe fanden ſich am 
Zteu März über 150 Akademiker von mehren, ſelbſt 
den entfernteſten Univerfitäten, ein, und hielten in 
einem dortigen Gaſthauſe ein großes Mahl, das 
ſchon einige Tage zuvor beſtellt war. Der erſte 
Platz blieb leer und der daſelbſt ſtehende Stuhl 
(man weiß nicht warum) unbeſetzt. Bei dem gan⸗ 
zen Gaſtmahle fol ein großer Ernſt geberrfiht ha⸗ 
ben. Beim Abſchiede dankte man dem Gaſtgeber 
für die gute Bewirthung und verſprach am zc0ſten 
Mai ſich wieder einzufinden, Abends fuhr die Ge⸗ 
ſellſchaft in einem Zuge von 36 Kutſchen, dle vle⸗ 


Der Hochfelige Kurfuͤrſt von, Heſſen, fügen ds 
fentliche Blätter, war verhaͤltnißmäßig einer der 


reichſten Fuͤrſten; ſein Vermögen wird auf einige 


20 Millionen Thaler angegeben. a 

SOSE Neapel den 20. Februar. 22 
In der Sitzung vom 17ten legte der Fixanz⸗ 
Miniſter dem Parlamente eine genaue Uederſicht 
aller Hulfsquellen des Staats in dem gegenwär⸗ 
tigen Augenblick vor, und fuͤgte bei, daß der Ab⸗ 
geordnete Incarnatt den Plan zu einem in 20 
Jahren rückzahlbaren Anlehen von 10 Millionen 
Ducati gemacht habe. Zugleich wurde der Vor⸗ 


ſchlag zu einem weitern Anlehen von 3 Millionen 


in Actten zu 20 Dukati, welche unter die Guts⸗ 
Beſitzer, den Handels ſtand und diejenigen Civil⸗ 
Beamten, welche eine Beſoldung von mehr als 
50 Dukati monatlich haben, zu vertheilen waren. 
Um den Beduͤrfniſſen des Schatzes zu genügen, 
wurde vorgeſchlagen, ſich der leichen Gefäße in 
den Kirchen der Hauptſtadt und der Provinzen zu 
bedienen. 5 5 = RE 

Das Giornale constituzionale giebt vor, daß 
Spaniſche Kabinet habe an die Höfe von Wien 


und Paris eine Note erlaſſen, worin es, nach 


Anfuͤhrung der von den drei großen Europälſthen 
Hoͤſen an ihre Geſandten aus Troppau erlaſſenen 
Umlauf⸗Depeſche, ſo wie der von ihnen an den 
König von Neapel geſtellten Einladung, nach Lay⸗ 
bach zu kommen, aͤußert: „Die Zuſammenziehung 
eines Oeſterreichiſchen Heeres am Po, beſtimam 
die Beſchluͤſſe des Kongreſſes zu vollziehen, gebe 
der in jener Depeſche als verfoͤhnend angekuͤndig⸗ 
ten Dazwiſchenkunſt den Charakter von Felndſe⸗ 
ligkeit, und laſſe vermuthen, man wolle in das 


Völkerrecht den neuen Grundſatz einschalten, daß 


SE 


ein Verein von Röntgen das Recht hade, unab⸗ 
haͤngige Könige dorzufordern und üder die Inte⸗ 
reſſen der Nationen zu entſchetden. Se. Kalholt⸗ 
ſche Majeſ at hielten daher der Würde ihres Thro⸗ 
nes und ihren Grundfaͤtzen als Haupt einer kon⸗ 
ſtiintionnellen Monarchie für angemeſſen, genann⸗ 


en Höfen zu erklären, daß weder der König noch 


das Volk von Spanien die Dazwiſchenkunft irgend 


geſtellt würde. 


DIN 
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einer fremden Macht in die Veränderungen, die 
ein Volk im Einverſtändniſſe mit feinem Füͤrſten 
in feiner Regterungstorm vornehmen moͤchte, als 
zuläſſig anerkennen werde, indem dadurch eine 
vom Staatsrecht nicht anerkannte Suprematie 
eines unabhaͤngigen Volks über ein anderes auf⸗ 
Demfelden Grundfatze des Voͤl⸗ 
kerrechis zufolge, der jeder Nation die Macht ein⸗ 
räume, ihke innern Angelegenheilen ohne fremde, 
nicht begehrte Einmiſchung zu ordnen, proteſſtre 


Koͤnig und Volk von Spanien gegen alle Schritte, 


die gegen die Regtetung und das Volk von Nea⸗ 
pel in der Abſicht gemacht werden könnten, fie zu 
zwingen, ſich dem Willen auswärtigen Machte zu 
unterwerfen.“ a 5 
Unfere Blätter entbalten außer der mitgetheil⸗ 
ten Depeſche des Grafen von Neſſelrode auch noch 
eine zweite, weiche derfelbe an den Kaiferl, Ruſ⸗ 
ſiſchen Miniſter in Neapel, Hen. Grafen von 
Stackelberg, geſendet hat. Sie giebt Aufſchluß 
Üben das Weſen der Bürgfchaft, welche zur ol 
gemeinen Sicherheit der Ital. Halb inſel von Nea⸗ 


Vel gefordert wird. Ste deſtehet in der einſtweili⸗ 


gen Anweſenheit eines Okkupatlonsheers, wel⸗ 

ches die Staaten des Könige von Neapel nur im 
Namen der Verbündeten betreten würde, die fi 

entſchloſſen baben, den durch Empor ung herbei⸗ 

geführten. Zuſtand der Dinge daſelbſt nicht beſte⸗ 

ben zu laſſen. Dieſes Heer würde unter den Be⸗ 

febten Sr Mai des Königs beider Sieilien ſtehen, 
die Beſetzung würde nur eine vorübergehende 

Maßregel ſeyn, und auch nicht im Geringſſen die : 
Rohe Unabhängigkeit des Koͤnigreichs beider 
Sieilten ſchmaͤlern. Brfagtem Relche würde, 

wenn die Negpolitaner freiwillig den durch die 

Ertigniſſe vom aten und bten Juli herbeigeführten 
Jaſtand der Dinge aufheben welten, auch keine 

Kriegskontriontion auferlegt. Im Falle eines 

Kriegs gusbruchs muß Neapel alſe Foſgem deſſel⸗ 

den tragen. e 
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f N ich erhoben worden, eim eiſerner Throm iſt.“ 
Dir General Lieutenant Eartascoſa wür am f IS 


ee 


VVV 
-zofen von dem feinem Commando anvertraute 5 


eiſten Armeekorps zu Beſergung von Dieniiges 
ſchaͤften zurückgekommen. a f 2 4 
Noch hat man hier keine Naibricht, daß die 
Oeſtreſchiſche Nenree'üder unfere Gränze gegan⸗ 
gen und es zu Feindſeligkelten gekommen ſet, man 
erwartet fie aber jeden Jag. 3 
Das gezwungene Anlehen, welches alle Staͤnde 
trifft und mit großer Strenge heigetrteben wird 
hatte Anfangs Murren erregt, aber auf die Nach⸗ 
richt von der Annäßsrung der Oeſtreicher iſt nes 
wieder ruhig. ee RE 
Es iſt ven hier ein Geſchwader, aus einem ek⸗ 
nienſchiff, drei Fregatten, zwei Briggs und 29 
Kanonzerbarken beſſehend, unter Segel gegangen, 
um die in Skeilten befindlichen Truppen abzuhd⸗ 
len und an der Küste von Apulien ans Land zu 
ſetzen, und dann in dem Adriatiſchen Meerbuſen 
gegen das Oeſtreichiſche Geſchwader zu kreuzen. 
Die Regierung hatte Betehl nach Palermo ge⸗ 
ſchickt, bier proviſoriſche Regimenter von innern 
Sicherhentsgarden unter Anführung der Fürften 
Pandolfina, Maletio, Nefuttano und des Gras 
x \ 


fen S. Marte, zu errichten 
Das vom Gen, Lreut. Caraccioſt in Salerno, 
zu Ehren der Engliſchen Nation, angekündigte 
Gastmahl hat nicht ſtarthehabt, und wird nicht 
ſtathaben; dir eingegangenen Sudſtypnons Gel⸗ 
der ſich verwendet worden, die mittelloſen Legio⸗ 
nairs und Milizen dieſer Provinz zu bewaffnen 
und zu bekleiden. 2 EB 
Man bemerkt, daß der Veſud feir Bekannte 
machung des K. Betefes in außerordentliches 
Thaͤtigkeit iſt, und ſetze büdlich hinzu; wie jedes 
Neapolitantſche Herz. re ; 
Wie man vernimmt, if. es beim Durchmarſch 
der Oeſterteſcher darch Bologna. nahe doran gewe⸗ 
fen, daß die daſſge Pürgerſchaft entwaffnet wurde, 
Der hieſlge Spauiſche Bolſchafter har geſtern 
einen außerordentlichen Courier aus Madrider hal⸗ 
ten. Disſer brachle die Nachricht mit, daß 5900 
Eatalentes krettoſllig den Neay vitanerm ihre Die n⸗ 
he anbieten, am, wie ſie ſagen, die Gefahren Ihe 
ter Neapolitaniſchen Beüder zu thellen. 
Eine geue Vroklamation i von dem Prinz Rer. 


genten an die Armee eiſoſſen worden. „Ich wei 


08, fagg der Prinz Dart, das der Thron, auf den 


8 (Piezu eine Beilage) . 
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nn Oeſterrei ch. 5 
Nach Berichten aus Laibach haden die Konfe⸗ 
renzen der Italteniſchen Bevollmächtigten bisher 
ihren unnnterbrochenen Fortgang gehabt. Sie 


werden in dem ſvom Fürllen von Meiternich. de⸗ 


7 i 8 je⸗ 

ohnten Hotel gehalten. Der Surf praͤſidirt j 
15 1 an denen die Geſandten von 
Rußland, Frankreich und Preußen biöber Frinen 
Autheil genommen haben, Ueber das Nähere dies 


fer Konferenzen verlautet bis jetzt noch nichts mit 


eſtimmtheit. „Man beſchaͤftige ſich darin — 
118 in einem Schreiben geſagt — mit den zweck⸗ 
mäßigſten Mitteln, um die Bande der Eintracht 
unter den Fürſten Italtens zu befeſligen, was 
durch die Abſchließung einer beſondern. Kogfoͤde⸗ 
sation ind Werk geſetzt werden ſoll. Man ſpre⸗ 
che ſelbſt von Errichtung eines Ialieniſchen Bun⸗ 
destags, der ſich von Zeit zu Zeit verfanimeln, 
aus Bevollmaͤchtigten der ſouvetainen Fürſten 
Italiens beſtehen und Diejenigen Gegenſlaͤnde ver⸗ 
handeln werde, die von einem allgemeinen Fate 
reſſe für ganz Italien find.” Dieſen Nachrichten 
wird unter andern beigelügt, daß aue auf dieſe 
Gegenſtaͤnde Bezug habende Vorſchlaͤge bisher 
von Oeſterreich ausgegangen find, und daß die 
Annabme derſelben wenig Schwierigkeiten unter⸗ 
worfen ſeyn würde. — In den letzten Tagen — 
ſchreibt man ferner aus Laibach — find mebre 
Kourtere an dle vetſchiedenen Hole Italiens ab: 
gegangen. Man will daraus fließen, daß wich⸗ 
ge, die Angelegenheiten dieſes Landes betreffen⸗ 
de Gegenſlaͤnde zuletzt verhandelt worden ſind. 


„Parts den 10, März, } 
Die Sigungen der Deputirten⸗Kammer dom 
Sten und gien waren ſtürmiſcher als jemals, ſo, 
daß eine tupige Beratbſchlagung über die vorkom⸗ 
menden Öegenflände gar nicht Start finden konnte. 
Indeß waten dieſe Gegenſtaͤnde an ſich von gerin⸗ 
gem Belange und nur 
ſich derſelben zu feinen Zwecken 
brachte die Petition der Herren Giffard und Rault, 
Eigenthuͤmer zu Ficheville, welche Beſchwerde 
führten uber das Benehmen des ptoviſoriſchen 


ibun fönnein, 
austheiſen, ohne alle 


gerade dem enkgegengeſetzten 


der Partheigeiſt bediente 
Inſonderheit 


Pfarrers, der ihrem Vater und Stiefvater die 
Sakramente verweigert, weil er Beſttzer von Das 
tional-Gütern fei, die linke Seite in Harniſch. Die 
über dieſe Petitten Bericht erflattende Kommiſ⸗ 
flou, fand in dem Benehmen des Geiſtlichen nur 
einen uͤbertttebenen Siler fut feine Religion, ohne 
daß er damit die Örfege des Staates und die ga⸗ 
rantitte Sicherheit des Eigenthumtz Hätte anfech⸗ 
ten wollen, fand dieſen Eifer durch die Charte, 
die Jedermann im Bekenntniſſe feiner Religton 
ſchütze, nicht verboten und ſtralbar, und meinte 
im Gegentheile, daß nur die Varthei der Ultra⸗ 
Liberalen ſich ſolcher Geltgenheiten bediene, um 
unnoͤtbige Beſorgolſſe in den Gemutbern, über 
die Uoſtcherheit des Eigentbumes und namentlich 
des Beſitzes der National Güter bervorzub ringen; 
überdies ſei das Faktum ganz falſch vorgetragen; 
die Kommiſſton habe forgfältige Erkundigungen 
über den wahren Zuſammenhang der Sache ein⸗ 
gezogen, und befunden, daß erſtlich jener Geiſtli⸗ 
che gar nicht ein proviſoriſcher Pfarrer, ſondern 
ein junger Prleſter fei, der blos aus Piebe zur 
Sache, an Sonn: und Feſtiagen die Meſſe an 
jenem Orte zu leſen komme; daß er zweitens bon 
dem Kranken gar nicht gefordert, Die erkauften 
Natlonalgüter zu reſtitutren, ehe er ihn aßſolviren 
Dane, und drittens, daß ſowohl der eigentliche 
Pfarrer als der Biſchof des Kirchſprengels, gegen 
welchen die Beſchwerde mit gerichtet ſet, durch⸗ 
aus eine ſolche Auslegung ihrer Worte beſtreiten, 
indem ſie vielmehr mit Grunde der Wahrheit dar⸗ 
daß ſie alle Tage die Sakrame ne 
Ruͤckſſcht, od Diejenigen, 
weiche fie begehren, Beſitzer von Nationalgutern 
feten oder nicht. Die Kommtſſion trug daher auch 
darauf an, uͤber jene Beſchwerde zur Tagesord⸗ 
nung zu geben. Aber aus einem ganz anderen u. 
Geſſchtspunkte, ſah 
die linke Sette dieſen Fall an, ſah in demſelben 


nur eine Verbindung der Prieſter mit den Fein⸗ 


den der beſtehenden Drdnung 
Mißbrauch der Religion, um die Beſſtzer der Na? 
tionalguͤter aus denfelben zu vertreiben; und bes 
ſondeis die Hrn, Marquis Ehauvelin und Etienne 


* 


der Dinge, dem 


* 


7 


wandten tore ganze Beredtſamkeit an, um dieſe 
Anſtcht genend zu machen. Herr Etienne las zu 
dern Ende eine Stetſe aus einem Werke von Mont⸗ 
teſie vor, des Jubaltes: wenn man im Augen⸗ 


blicke bet Reftaurafion, die Käufer der Güter der 


Enligrieten in Stückes zerriſſen baͤtte, fo märe 
dies wohl ein Unglück, aber keine Ungerechtigkeit 
geweſen. Nunmehr Aderſchritt die Heftigkeit der 
Bartheien alte Schraßken, und in wilder Unord⸗ 
un deklamirte und ſchrie Alles durcheinander; 

der Praͤßdent konnte am Ende nur mi großer Muͤ⸗ 
be die Frage zur Abſtimmung bringen, wotguf 
dann der Antrag der Kommiſſſon, trotz aller Ge⸗ 
genreden der linken Selte, mit großer Mehrheit 
beſchloßfen würde. 5 


Enn Herr von Curten, altadelicher Abkunft, u. 


dormaltger Garde du Corps de Monſteur, verkebr⸗ 
te in den Kteiſen der Reſtdenz, und war der Cen⸗ 
kraſpunkt der ſchoͤnen Welt. Sein Kammerdiener, 
der wegen eines Dlebſtahls eingezogen worden, hat 
ihn indeſſen als das Haupt einer Raͤuberbande an: 
gegeben; Herr von Curten iſt darauf fofort ver⸗ 
baftet worden, und die Unterſuchung wird erge⸗ 


ben, in wiefern jene unerwartete Anzeige begrün⸗ 


det geweſen. 5 : 5 5 
Die Herzogin von Berry hatte ſich ſeit einigen 
Tagen nicht wohl befunden. Heute befanden ſich 
Ibte Koͤnigl. Hoh. jedoch beſſer, fo daß Sie der 
Meſſe beiwohnten. > j 
Einem Gerüchte zofolge follen die, Neapolitaner 
den dajaͤhrigen General Dumourlez, welcher den⸗ 
ſelben bekanntlich einen Vertheidigungsplan ud er⸗ 
fandt hat, Dienfle in ihrer Armee angeboten, ders 
elbe aber wegen feines hohen Afters ſolche abge⸗ 
lehnt heben. g 
Der alte Opernſaal, vor welchem der Herzog von 
Berry ermordet worden, fol jetzt unter der Bedin⸗ 
gung verkauft werden, 


Der Herzog und die Herzogin Decozes ſind den 
zten in Calats angekommen. Man erwartet fie 
heute in Paris. 5 
Die Ruͤckkehr des Herzogs Decazes aus Lon⸗ 
don verurſacht viele Senſation; man begreift 
leicht, daß feine Reiſe in den gegenwärtigen Uns 
Länden eine wichtige Veranlaſſung haden muß, 
und man will daraus manche Argumente tehen. 
Hr. v. St. Aulaire, fein Schwiegervater, iſt eben⸗ 


falls von London zurückgekommen; mau behaup⸗ 


daß nie wieder ein oͤffent⸗ 
liches Gebäude auf der Stelle erbauet werden ſoll. 
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tet: die Reiſe dieſes Letzter, die man früher den 


kedeskuchen Geſandhensumſſänden der 
Decazes zuſchrieb, hade gleichfalls eine politlſche 
Verankaffung gehabt. 5 

Am Iten iſt in der Paliskam 
die neue Beſtinnnung der Wahlbegerke detreffend, 
NN 1 Stimmen gegen 22 angenom 


Das Geſetz ia Beeff det Rückzahlung des ere 


men worden. 


Herzogin 


mer das Geſetz, 


ſten Fünttels der liquldilten Schuld iſt, vom Kö⸗ 
nige beſtaͤigt, in unſern Journalen erſchlenen, 


ſich dieſer Staat freiwigig Spanien und feiner 
Konſtitution unterworfen, Dle Truppen 


jedoch die nähere B 


Nom den 24. Februar. 8 


Die Neapolitaner hatten zuerſt Rieti beſetzt, 
und machen jetzt Mieye, 


vorzuruͤcken. Die Neapolitoniſche Armee iſt bis 


zur berühmten Cascade 
hat ſich durch einen raſchen Marſch Terracina bes 
mächtigt und ſoll die Abſicht baben, die Kommu⸗ 
nikation durch die pontiniſcheg Suͤmpfe abzuſchnei⸗ 


den, und mitelſt Durchſchneidang⸗ der Deiche des 


Weges, die ganze Gegend wie Holland unter 
Waſſer zu ſetzen. Die Schnelligkeit des Marſches 
der Neapolitaner erregt hier Verwunderung. 
Die Oeſterreichtſche Armee, welche in drei Ar⸗ 
meekorps üder Ancona, Ternt und Stena mar⸗ 
ſchirte, zieht ſich rechts, und 
ben über Rom nach Velletri. 


‚von. Ternt vorgeruͤckt, 


Roͤmtſche Zeitungen bis zum 24ſten Februar 5 


ſchweigen ganz von den Truppen märſchen. 
die Notizie de giorno melden, 


Colonne bald nachher 
rettio eingekuͤckt ſei. 


Nur) 
daß fie am rsten 

Febr. zu Defaro angekommene Oeſterreichiſche . 
a zu Ancona, wo ſie in den 

Vorſtädten biooaacquttrte, und am loten zu Lo⸗ 
Die Oeſterreichſſchen Trups 
pen beobachten überall die muſterhaſteſte Matns⸗ 
zucht. Der Oeſterreichiſche Miniſter Freiherr von 


Nachtichten aus Buenos Ayrıs zufolge hatte 5 


batten zu 
den Spaniſchen Fahnen geſch worten. Hterüder iſt 
eſtaͤligung noch zu erwarten. 


bis Livita » Eaftefana 


alle drei Corps ger \ 


1 


„ sebjeltern war am aa. Februar von Rem nach 


Laibach zurüͤckgereiſt. 
Stockholm vom 2. März. = 


Bekanntlich batte der Storthing im Fabre 1816 1 


und 1818 beſchloſſen, daß der norwegiſche Adel 


N 


jetzigen Mitgliedern ausſterben ſolle. Der 


mit den 


König beſſaͤtigte jedoch dieſen Beſchluß nicht, 


5 * 
„ 
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würde hn aber, der Conſlitption zufolge, gtneb⸗ 
migen müſſen, wenn er zum drittenmaſe ihm vor⸗ 
gelegt würde. Er bot daber den jetzt verfanmen 
ten Storthing eingeladen, ſich in Diefer Sitzung 
hide unt dieſer Angelegenheit zu beſchaftigen und 
mocht dakür beſonders den Grund geltend: King: 
bett und Poſtek gedice nicht bloß auf das Volk 
Rücklicht zu nehmen, bet dem eine Reform Statt 
baben folle, ſonders auch auf die Verhältniſſe 
der Boͤlker, mit denen es in Verbindung ſlebt. 
Die entſcheidende Maßregel gegen den Adel wirrs 
de um for mebr Senſation erregen, da fie immer 


ungerecht gegen die Famſtien ſehn würde, die ſich 


dadurch der ihnen geſetzlich verbuͤrgten Vorrechte 
beraubt ſehen. Der König hade aber nichts da⸗ 
‚gegen: daß der Storthing ſich wit Abſckaffung 
der Lehurechte beſchäftige, doch gegen angemrfk» 
ne Eniſchaͤdigung. (Dieſe kann nicht ven großer 
Bedeutung ſeyo, da der Ude in Norwegen weder 
zahlreich, noch fehr begütert und Leibeigenschaft 
gar nicht vorhanden ih.) ))) 5 
Der vorige König don Schweden (Gay 
Adolph] hat dei dem Sterthirg um das Indtge⸗ 
nat und um Naturaliſattos in Norwegs angehal⸗ 
ten. Schwerlich duͤrſte dus feltſame Geſuch ge⸗ 
nehmigt werden. 8 
Graf Roſen, Gonvernetzt von Gothenburg, 
bot, um die Anklage des :e Brygger, daß er kit 
dem vorigen König on Bord der engliſchen letz 
Ünterreönug gehabt, zu widerſegen, deglaubte 
Abſchriſten von 6 Briefen Guſtav Adolphs an feis 
ne Mutter und au Carl den Dreizehnzen und den 
König von Dänemark vorgelegt, ſo auch Depee⸗ 
ſchen der ſchwediſchen Geſandten in Kopenhagen 
und Hamburg. Es ſoll ſich daraus ergeben, daß 
OGuſtad Adolph damals nicht auf der englischen 
Flotte feyu konnte, indem er ſich an ganz andern 
Orten (Helgoland, Toͤnningen, Baſel) aufge⸗ 
halten. Auch ſchlägt der Graf mehre Perſollen 


als Zengen vor. Die Anklage gegen den Grofen 


Gardie ba Biygger ſchon zuräck genommen, weil 
er keinen Beweis darüber führen koͤnnen. 3 


Warſchan den 14. März. 5 
Der ausgezeichnete Violiniſſ Karl Lipiriski wird 
auf der Rückretſe aus Rußland Ende dieſrs Mo; 
nats in Warſcheu elwartet, von wo er nach 
Deutſchland zu gehen gedenkt. = we 
Man hat hier neue Poſtwagen kingefuͤhrt, wiel⸗ 


Freunde der Wiſfenſchaften if, 


der feine Studien in 


x 


a 


che uͤberaus bequem eingerichtet find. Dadurch 
kommt das Diäher keinesweges bellebte Reiſen mit 
der ordiggiten Poſt bier jetzt ſehr in Gebrauch, 
da es mit den Vortheil en der Wohlfeilbeit, Schnel⸗ 
ligkett und oft ſehr unterhaltender Geſellſchafe 
nun auch den Vorzug der Bequemllchkeit verbindet. 

Das in Petersburg auch in poln., Sorache ſelt 


einigen Fahren erſchienene Blatt: der ru i ſche 


Invallde, iſt aus Mangel an Praͤnumeraney eine 
gegangen Auch das einzige periodiſche wißßenſchaftl, 
Blatt Galiziens, die polni ſche Biene, welche in 
Lemberg herauskam, hat das abgelaufene Jahr 
nicht überlebt, Vom rſten Fall. an ſollen an 
die Stele der Biene, galtziſche Denkwurdigkeiten 
treten, unter Redaktion von Ferdinand Ghotom- 
ski, der ſich als launigten und witzigen Dichten 
bekannt gemacht hat. Man bedauert nur die Wahl 
eines wenig nationalen Titels. Doch verbürgt 


die Denkweiſe des Herausgebers dag ſeln Blast. 


in einem der Zeit and den Beduͤrfniffen der Nas 
kion entſprechendey Geiſe tedigitt werden wird. 
Von den Bildniſſen berühmt gewordener Polen, 
welche Sliwick: litographtrt, ißt die vierte Lieferung 
erſchieneß. Unter den bier Koͤpfen, welche dies⸗ 
mal gegeben find, befindet ſich auch der von Ca⸗ 
Rai Pulawski, Schöne Zeichnung und vollkom⸗ 
mene Aehnlichkeit empſtehlt eben fo fehr die Bil⸗ 
Der, als ein herrlicher Oruck den beigefügten Le⸗ 
bensbeſchreibungen zur biſondern Zierde gereicht. 
Von den früher gelteferten Köpfen werden viele 
nach ſpaͤter erhaltenen vorzüglicheren Originalen 
von neuem bearbeſtet. Dadurch und durch eine 
deichere Ausſchmückung des Ganzen ſind aber 
such die Koſten des Unternehmens fo vermehrt 
worden, daß die Pränymieration jetzt auf 50 Rilr. 
bat erhöht werden muͤſſen. i 5 
Der Ruſſiſche Reichskanzler, Graf Rumiancow; 
weicher Mitglied der Warſchauer Geſellſchaft den 
1 . hat 5000 Aihlt. 
für die Handſchrift von des Piaren Mathias Do- 
Ziel Codex diplomatichs geboten. Schon im 
Jabre 1773 balte der König Stani laus Auguſt 
die Abſicht, dieſes ſchaͤßbare Werk auf ſeine Ko⸗ 
ſten drucken zu kaſſes; die Zeitumſtände gestatteten 
idin die Ausführung dieſes kuͤhmlichen Uoterneh⸗ 
mens nicht. 3 8 . 
Der Mechanikus Migdalski, ein geborner Pole, 
Berlin beendigt har und ge 


genpaͤrtig von dem Minigerium des oͤffenillchen 


= 


J 
Aaterrichts als Lehrer bei dem bieſſgen Taubſſfum⸗ 


men⸗Jaſtitute angeſteut iſt, bat eln von ihm zu 
Stande gebrachtes Inſttement, das er Paralleto, 


graph nennt, nun fo vetvollkommt, daß er es be 


reits oͤffentlich zeigen kann. Vermittelſt deſſeld⸗n 


koͤnnen mehre Linien, und zwar bis auf acht, in 


verſchiedener und nach Beliebey zu veraͤndernder 

Entfernung auf einmal gezogen worden. 
Jaſteument wird dadurch ſehr brauchbar zu Ans 
fertigung bon Tabellen, Regiſtern u. desgl. 


Vermischte Nachrichten. : 
Neuern Nachrichten zu folge, baben All Pa⸗ 


ſcha's Truppen eigen neuen Ausfall gemacht, 


Paſcha⸗Bei's Lager überrumpelt und ſich beinahe 
feiner Perſon demachtigt, auch ſollen dieſelben 
hierauf bis Preveſa vorgedrungen ſeyn und 6000 
Albaneſer ſich unter den Fahnen ihres vormaligen 
Gedicters vereinigt haben. 


In der Gemeinde St. Amand wurde bor kur⸗ 


zem eln vierzehniähriges Mädchen, bei der Arbeit 
iin Weinberge, von einem Wolfe angefallen; eln 
alter Mann eilt herbei, allein das wüthende Thier 


nimmt ibn nun an, und zerfleiſcht ihm Geſicht, 


Arme, Bruſt und Achſeln. Die Schwiegertoch⸗ 
ter des Alten, ihr kleines Kind auf dem Arme, 
ſfpringt auf das Klage ⸗Geſchrei des Alten herbei. 
Der Wolf ſlürzt auf fie zu, reißt fie ſammt dem 
Kinde nieder, und frißt ihr in Geſicht und Achſel. 


Die Allgewalt der Mutterliebe iſt ſelb ſt in dieſem 


grauſenden Augenblicke flärfer, als der unſaͤgliche 
Schmerz; Re wirft ich auf ihr Kind, um nur 
dies zu reiten, und giebt dem fleiſchgierigen Welfe 
ihren rechten Arm preis. Jetzt kommt die Schwie⸗ 
gertochter, eine Frau üder 60 Jahre alt, aber 
muthig und entſchloſſen packt dieſe das Thier am 
Halſe, die Tochter ſloͤßt ihm zugleich den einmal 


zerfleiſchten Arm tlefer in den Schlund, und der 


Vater, der unterdeſſen lun Haufe: die Flinte ger 
holt, legt an, und eeſchießt das Ungeheuer, zwi⸗ 
ſchen Frau, Tochter und Enk . 
Bas nage, unter dem Namen Brunet, als fo» 
miſcher Schanſpieler in Paris beliebt, bat ſich im 
Park von Verſallles entleidt. In einem Schrei. 
ben erfucht er feine Genoſſen, ſich feiner Mutter 
und Schweſſern anzunehmen. 0 

In der Weſtſeelaͤndiſchen Zeitung beffodet ſich 


folgender Artikel: „Is einem alten Buche: Dia- 


logus de nativitate et moribus Antichristi 2491 


z — 


Das 


ultimo Januarii findet man folgende Vorzeichen 


von naher Ankunft des Antichriſts angegegeben; 5 


1) Es wird Uneinigkeit im (Roͤmiſchen) Reiche 
entfliehen. 2) Man wird ſich von der allgemeinen 
Kirche und dem Papſte abfonderg. 3) Es wird 
ein akgemeiner Krieg eniſlehen, die Voͤlker wer⸗ 
den ſich gegen ihre Koͤnige auſtehnen, in Frank⸗ 


reich, Spanien, Portugal und Neapel. 4) He⸗ 


noch und Elias werden als Propheren auffehen, 
und 1066 Tage hernach wird der ſchreckliche An: 
tichriſt kommen.““ 


ä — 


. 


So eben wurde an alle gute Buchhandlungen 


des In und Auslandes verfandt und it bei E. S. 
Miltler in Poſen am Markte Nro, 90, zu haben: 


Deutſches Leſebuch 


zur i 
Bildung des Geiſtes und Herzens, 


fuͤr SR 
die Schule „und. das Haus. 
— > on > — - 


x 1 
F. P. Wilmſen, > 
Prediger an ber evangel, Parochialkirche in Berlin, 
Ganz groß 8vo, 21 Bogen nur 16 Gr. 
(Berlin bei C. F. Amelang.) 
Zur Empfehlung dieſe 
nur die Vorrede des würdigen Herrn Verfaſſers: 
„Ein Leſebuch, welches nicht bloß nützliche Kennt⸗ 


niſſe miktheilt, oder nur Uebungsſtücke fuͤr das 


ausdrucksvolle Leſen enthält, ſondern auch dem ju⸗ 
gendlichen Geiſte eine angemeſſene und reiche Nahe 
rung giebt, den Gefichtöfreis der Jugend erwei⸗ 
tert, theilnehmende 
das Wohlgefallen am Schönen, Guten und Edlen 
weckt und belebt, daneben der Phantaſie eine kraͤf⸗ 
tige und gedeihliche Nahrung giebt — ſolch ein Le⸗ 
ſebuch ſchien mir der Jugend zu fehlen, und ich hielt 
es für. verdienſtlich, ſorgfaͤltig und vorſichtig aus 
ſolchen Schriften, welche nicht in das große Publi⸗ 
kum gekommen find, und auch aus der neueſten Li⸗ 
teratur zu ſammeln, { 
gend angemeſſen, und gehaltvoll genug zu ſeyn 
ſchien, um geleſen und wieder geleſen zu werden. 


lehrreichen Buches diene 2 


Gefuͤhle erregt und naͤhrt, und 


was dem Bedurfniß der Ju- 


Darum habe ich es nicht darauf angelegt, eine recht i 


große Anzahl von Leſeſtücken zuſammen zu bringen, 


ſondern bin nur bedacht geweſen, dasjenige auszu⸗ , 


m " 


die Wunder der 


Nachlaß Curatoris iſt zum Verkauf des sub Nro. 


8 8 


. 


ſerer Regiſtratur eingeſehen 
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wühlen, was ich nach reiflicher Prüfung als dem 


jugendlichen Geiſte augemeſſen und heilſam erkannte 


und was auch bei dem zweiten und dritten Leſen 


noch feſtzuhalten verſprach, indem es die Phautaſte 
mit lebendigen Bildern erfüllt, Menſchen in ſolchen 


Derhältniffen des Lebens darſtellt, welche vorzüglich 


geeignet find, lebhafte Theilnahme für die handeln⸗ 
den Perſonen einzufloßen, den Geiſt zu erheben, 
das Herz fuͤr alles menſchlich⸗große zu erwaͤrmen, 
Begeiſterung anzufachen, und die Seele mit einem 


feſten Glauben an die goͤttliche Vorſehung auszu⸗ 
ſtatten. Aus dieſem Grunde habe ich ſolche Er⸗ 
zahlungen vorzugsweiſe aufgenommen, in welchen 
göttlichen Allmacht ſich zeigen, und 
der fromme, freudige Muth kaͤmpft und ſlegt, zu 
welchem der Glaube an die Vorſehung die Seele er⸗ 


hebt, in der Ueberzeugung, daß der Eindruck, wel⸗ 


chen ſolche Erzaͤhlungen auf die Kinderherzen ma⸗ 
chen, eben fo tief als heilſam if, und die Wirkung 


der beſten Belehrung weit uͤberſteigt. 


Um den weniger Begttterten den Ar rauf dieſes fo 
nützlichen Buchs zu erleichtern, glaubt der Verleger 


urch die Feſtſetzung eines jo niedrigen Preiſes, auch 


das Seine gethan zu haben. a 


— 


= 


Subhaftations „Patent. 
Auf den Antrag der Neafgläubiger und des 


176, auf der hirſigen Woſſerſtroße belegenen, zum 
Hauptmann von Krummesſchen Nachlaſſe gehoͤri⸗ 
gen, auf 12,214 NIE 6 gar. gelich iich gewürdig⸗ 
ten maſſſoen Wohnhauses nebn Zubehör, ein neuer 
peremtotiſcher Termin auf den ıflen Mai c. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts rath 
Elsner in unſerm Jaſtruktionszimmer anberaumt, 


zu welchem wir Kauflaflige und Zablungsfaͤhige 
mit dem Eröffnen vorladen, daß dem Meifibietens 


den dieſes Grundſtüͤck gegen baare Bezablung zu⸗ 

gefehlagen werden wird. Die Taxe kann in un⸗ 

werden 

Hierbei wird noch bemerkt, daß in dem am 30. 

d. M. angeſtandene Subhaſſattons Termin nur 

3125 Rihlr. geboten worden ſind. Ra 
Poſen den 6. Februar 1827. 


0 Rönigt, Preuß, Landgericht. 


ihren Anſprüchen auf den 


erbin Barbara gebornen 


Ediktal⸗ Citation, ö 
Die unbekannten Erben des hier in Poſen am 
2aften Mai 1805 kinderlos und ohne bekannte Sei⸗ 
teuberwandte verſtorbenen Bürgers, Chriſtoph 
Piotrowski, aus. Gallizien gebürtig, werden 
hiermit öffentlich vorgeladen, ſich in dem auf 8 
5 den loten Januar 1822 5 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts Rath 
Hebdmann in unſerin Landgerjchtsſchloffe angeſetz⸗ 
ten Termin perſonlich oder durch geſetzlich zuläßige 
Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Juſtizkommiſſarien 
Maciejowski, Hpyer und Przepafkowski vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden und ſich als Erben des ge, 
Piotrowski gehörig zu legitimiren, unter der War⸗ 
nung, daß im Falle ihres Nichterſcheinens, der 
Nachlaß als eine vakante Erbſchaft dem Staate 
anheimfallen und den Geſetzen gemaͤß damit verfah⸗ 
ren werden wird. = 5 
Poſen den 26. Februar 182 1. Se 
En Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


rt Ae e 

uf den Antrag der Vittwe Barbara Ezach he 
ska gebornen Klimacka zu ee Dar 
kowo, werden Seitens des unterzeichneten Königl. 
randgerichts, die Woyciech und Konſtantia 
Geſchwiſter Klimacki, welche ſich aus der Stadt 
Goerchen entfernt haben und ſeit 24 Jahren 
abweſend ſind, ohne daß von deren Leben und 
Aufenthalte bisher Nachrichten eingegangen, mit 
den von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten 
Erben und Erbuehmern hierdurch oͤffentlich vor⸗ 
geladen, mit der Aufforderung, ſich vor oder 


in dem auf : EB 
den 27ften Auguſt 1821 
vor dein Depufirten Landgerichts ⸗ Auscultator 
Winkler anberaumten Termine, bei uns oder 
in unſerer Regiſtratur ſchriftlich oder perſoͤnlich 
zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten 
und mit der Verwarnung, daß im Nichtmel⸗ 
dangsfalle die Geſchwiſter Woyciech und Eon: 
ſtantia Klimacki für tobt erklart und ihre etwa⸗ 
nigen unbekannten Erben und Erbnehmer mit 
f en auf den Nachlaß der gedachten 
Geſchwiſter Klimacki präfludirt und dieſer Nach⸗ 
laß der ſich gemeldeten und legitimirten Mitt⸗ 
ö gi Klimacka verwittweten 
Czachurska zugefprochen werden ol, 


Frauſtadt den 2. October 1820. 


Koͤnigl. Preuß, Landgericht. 


Ediftals Vorfadung. 
Das Königl. Landgericht zu Bromberg macht be⸗ 
‘Seine, daß der dem 8 | 
von Da brows ki ſchen Eheleuten ertheilte Extrakt, 
des unter dem 26ſten Januar 1815 zwiſchen denſel⸗ 
ben und der von Dabskiſchen Vormundſchaft vor 
dem Notar von Goseicki und Zeugen abgeſchloſſe⸗ 
nen Vergleichs über 66,050 Fl. vol. wegen welchen, 
auf den, den von Dubskiſchen Erben gehörigen im 
Departement des Königl. Ober⸗Landesgerichts von 
Weſtpreußen im Gräudenzer Kreiſe belegenen Rit⸗ 
zergütern Dembinjee Buhr. III. Nro. 18. und 
Plemienta Rubr. III. Nro. 14. wegen Mangel 
der Einwilligung der von Dabskiſchen Vormund⸗ 
ſchaft blos eine Proteſtation eingekragen worden, 
verlohren gegangen iſt. : 2 : 
Auf den Antrag der von Dabrowskiſchen Eheleute 
als Inhaber jener Forderung und der Ceſſtonarien 
eines Theils derfelben: Kaufmann Schmul Abra⸗ 
ham ſo wie des Juſtizkommiſſarius Rafalski, wer⸗ 
den alle diejenigen, welche auf dieſem Dokumente 
Eigenthums =, Pfand = oder ſonſtige Rechte zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolche in 
dem auf N = 


den Then Jui c. 8 
vor dem Heren Landgerichts⸗Aſſeſſor Mehler anbe⸗ 
raumten Termine anzuzeigen; widrigenfalls aber zu 
gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen praͤkku⸗ 
dirt, das Inſtrument amortiſirt, die eingetragene 
Proteſtation in dem Hypotheken⸗Buche gelöſcht und 
eine neue Ausfertigung jenes Documents den von 
Dabrowskiſchen Eheleuten ertheilt werden wird. 
Bromberg den 26. Februar 1821. 
g Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Ediktal⸗Citatten. SE 
Das Königl. Lande Gericht zu Bromberg macht 
hiermit bekannt, daß die von dem Valentin von 
Wolski für feine Ehefrau, Domicella geborne von 
Dombrowska de actu in Castro Vigilia -festi 


St. Jacobi Apostoli Anno 1754. über 13,559 Fl. 5 


27 gr. poln. und die in 
feria quarta post festum St. Jacobi Apostoli 
Anno 1763. über 1000 Fl. ausgeſtellten Obliga⸗ 
tionen, welche ſich ex decreto boi aoften Juni 
2785, auf das Guth Komaſzyce im Inowracla⸗ 
ee eingetragen befinden, verloren gegan⸗ 
gen ſind. 5 a a SE 

Es werden daher auf den Antrag des Johann 


ſtrumenten Eigenthumd⸗ 


Michael und Catharina Rechte prätendiren ; Rierdurch aufgefordert, ſolche 


und Erbuehmern, 


Castro Radziejeviensi 


v. Wolski, alle diejenigen, welche an dieſen In 


Pfand = oder 


in dem 
< auf den 7ten Juli a ’ 
in unſerm Geſchaͤfts⸗Lecale Vormittags um 9 
Uhr vor dem Deputjeten Heren Land 
Rath Dannenberg anſtehenden 


* 


8. . Er 


Gerichts⸗ 
termine anzuzeigen, 


forfüge 


widrigeufalls aber za geyarkisen, daß dieſelben 
* 7 0 


mit ihren Anſpruͤchen präkludirk, ihnen 
Stillſchweigen auferlegt werden, und 
dieſer Poſten im K 
den wird. 8 
Bromberg den 26. Februar 182 f. 
Königl. Preuß. Land Gericht. 


ein ewiges 
erden die Löſchung 
ahpotheken⸗Biſche berfuͤgt wer⸗ 


Avertiss e ment. 


Von dem Königl. Lands und Stadt⸗Gericht 
ſeit 10 Jahren verſchollene 


zu Glogau wird der 
aus Beuthnit bei Glogau gebürtige Chrlſtian 
Rimke nebſt feinen etwa zurückgelaſſenen Erbetz 
dergeſtalt 
daß er ſich biunen 9 Monaten 
in dem auf 8 
den ıgten Dezember d. F. 

Vormittags um 11 Uhr auf dem hieſigen Land = und 
Stadtgericht angeſetzten 


ſönlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt weis 


öffentlich vorgeladen, 
und zwar laͤngſtens 


; 
\ 
| 
} 
} 
k 


Präjudicial- Termin pers 


tere Auweiſung, im Fall ſeines Ausbleibens aber 


zu gewärtigen hat, daß er für tobt geachtet, und 
fein ſaͤmmeliches e e e Verindgen feinen 
nächſten Erben, die ſich a s ſolche dazu geſelzmuͤ⸗ 
Big legitimiren können, 
ſes Gut dem Königl. 
werden. f 
Glogau den 27, Januar 1821, ER 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt: 
Se Gericht. i ; 


Fiscus werde zugeeignet 


„ Ediktal⸗Cttation . 
Nachdem von uns uͤber das Vermögen des hieſf⸗ 
gen Kaufmannes Abraham Tobias unter dem 
8ten dieſes Konkurs eröffnet worden iſt, ſo wird ein 
Termin zur Anmeldung und Ausweisung 
che feiner ſammklichen Gläubiger auf 
den zaſten Mai 182 r et 


* 


Vormittags um 9 Uhr, auf dem hieſigen Stadtge⸗ 


außerdem aber als herrnio⸗ f 


der Anfprüe 


— 


richt anberaumt, und es werden ale diejenigen, 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde eine Forde⸗ 


rung an den Kaufmann Abraham Tobias oder ſein 


Vermdgen zu haben glauben, hiemit vorgeladen, 
in dieſem Termin in Perſon oder durch einen zulaͤßi⸗ 
gen Bevollmaͤchtigten, wozu Auswaͤrtigen der 


Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator Thiele hieſelbſt vorge⸗ 


ſchlagen wird, zu erſcheinen, ihre Anſprüche ge⸗ 
bührend anzumelden, und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, wiörigenfalls dießenigen, welche in dieſem 
Termine ausbleiben, zu gewaͤrtigen haben, daß fie 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe werden 
pruͤkludirt und ihnen deshalb gegen die ubrigen Gluͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden fol. 
Zuͤllichau den 17. Februar 1821. 
Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht, 


— — — 


Averltiss emen t. 

Es wied hierdurch bekannt gemacht, daß 
das gus den Dörfern Klein⸗ und Groß⸗Groi⸗ 
8:3 uad dem Vorwerke Emitiendof nebſt Perti⸗ 
Bentien beſtehende, im Bomſter Kreiſe Poſener 
Departements kelegenr, und zu der Kammer⸗ 
ra) Wildegans ſchen Concutsmaſſe gehörige: 
adelige Gut, welches auf 28,940 Rihlr. 23 Gr. 
8 d', gerichtlich adgeſchaͤtzt worden, auf den An⸗ 
trag der Realgläubiger oͤffennich an den Meiſt⸗ 
biete den verkauft werden ſoll. 


Es werden daber alle diejenigen, welche ge⸗ 
dachtes Gut zu kaufen geſonnen find, hiermit 
eingeladen, in den hierzu angeſetzten Bietungs⸗ 
Terminen, es ! 

= den 
den 


25ſten Juli 5 
5 asſten Oeiober 1821, und 
den agſten Januar 1822, x 
Vormittags um „ Uhr, wovon der letzte pe⸗ 
remptoriſch iſt, vor dem Deputlrten Herrn Land⸗ 
Gerichts-Rath Plesker in dem Seſſtonszim⸗ 
mer unſers Gerichts zu erſcheinen, ihre Gebote 
zu Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß 
dieſes Gut nach erfolgter Einwilligung der Gläu⸗ 


biger dem Metſtbletenden, jedoch nur gegen 


gleich baare Bezahlung von 3 
adjudieirt werden fol. 

Die übrigen Kaufbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht, und die Taxe kann 


des Kaufgeldes 


28 f b zZ > 
in unserer Regiſtratue jeberiele nachgeſchen. 


Ceſſtonarii, Pfand oder 


Stillſchweigen auferlegt, 


— 


werden. ; : g 
Meferig am 12. Februar 18749tir. 
Koͤntgl. Preuß. Landgericht. 


— 


5 Avertis se men t. : 
Auf den Antrag des Car! Ludwig. don 
Sydow zu Karge werden alle diejenigen, weis, 
che an das abhaͤnden gekommene Exemplar des 


Erbrezeſſes uͤber den Nachlaß des Feiedrich 


Ludwig von Sydow vom 2ten Juli 1793 
und Recognition vom ten ej ms, aus wel⸗ 
chein auf dem Gute Dobberphul in der Neu⸗ 
mark noch 5000 Rthlt. Courant nebſt 4 pro 
Cent Zinſen eingetragen ſtehen, als Etgenthümer, 
| fonflige Beiefsintzaber, 
Anſprüche zu haben glauben, hierdurch aufge⸗ 


fordert, in dem zur Angabe und Rechtferti⸗ 
gung dieſer Aaſprüche auf = 


den 4ten Juli ıgar, BE 

vor dem Neferendarins Pauriscus als Depu⸗ 
lirter, anberaumten Termine, entweder in Per⸗ 
ſon oder durch zuläßige Bepollmachtigte zu er⸗ 
ſcheinen, die in Händen habende Documente 
mit zur Stelle zu bringen, und itte Anſprüche 
gebörig zu beſcheinigen, widelgenfalls ſte damit 
nicht weiter gehoͤrt, vielmehr ihnen ein ewiges 

eb das gedachte Docu⸗ 
ment für mortiffcirt erklärt und Stakt deſſelben 
ein neues ausgefertigt werden fol. 

Frankfurth a. d. O. den 6. März 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes,Gericht. 


Bekanntmachung. ö 
Den g ten April frͤb um 9 Uhr werden auf 
der Wilde sub Nro, 100 auf dem Hofe linker 
Hand vor dem Unterzeichneten die zum Premier⸗ 
Lieutenant Daniel Ludwig von O ſteenſchen 
Nachlaß gehörigen Effekten, welche in verſchlede⸗ 
nen Silber⸗ und Kupfer⸗Geräͤthſchaften, bei⸗ 
nenzeug, Betten, Kleidungsſtücken und Moͤbeln 
beſtehen, oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant verkauft werden. BR: 
Poſen deg 21, März ıgar. 3 
Von be wegen 


8 8 5 e gor, 
SEE Landgerichts⸗Referendarlus. 


. 0 woche Biest bekannt, daß das Ort⸗ 
ſchafts⸗Verzeichniß vom Peſener Regierungs- 
Bezirk nebſt Karte auch in der W. Decketſchen 
Hof- Buchdrockeret gegen den Preis von al, 
4 Gr. zu haben if. 
Poſen den 20. . 188 
8 e 2 ck e. 


Daß ich die Geſchäfte des Conmmiſtons⸗ Lentos, 
gegenwärtig am alten Markt Nro. go. Für meine 
alleinige Rechnung fortſetze, ſolches zeige ich hier⸗ 
mit fchuldigft- au, und empfehle mich zu alen gez 
en Auftragen ganz ergebenſt. : 

Poſen im März 1821. Leſchnitz⸗ 

CC 


le a a — 


Drffentliche Anzeige, 

Da wir unfer bisher geführtes Wechſel⸗Geſchaͤft 
freundſchaftlichſt aufloſen, ſo fordern wir alle dies 
jenigen, die an uns Forderungen zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch auf, ſich binnen Vier Wochen 
deshalb bei uns zu melden. Unfere Schuldner 
aber haben bis in eben dieſer Friſt ihre Schuld an 
uns abzutragen; widrigenfalls die Einziehung un⸗ 
ſerer Forderungen, auf gerichtlichem Wege erfol⸗ 
gen wird. Zugleich ſagen wir unſern geehrten 
Handelsfreunden ergebenſten Dank fuͤr das uns: 
bisher geſchenkte Zutrauen. 

Kurnik den 22. März 1821. 

Baum et Moritz Kur nicker. 


Montags den aten April ſollen ! in dem Hauſe 
Nro. 271. auf der Wilhelms⸗ Straße eine Trep⸗ 
pe hoch, viele ſehr gut erhaltene Moͤbeln und 
anderer Hausrath dem Meiſtbiethenden gegen 


gleich baare Zahlung in e Courant 
Mſteigztk werden. 


* 
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Sollte Jemand geneigt fen, irgend 
ein Gut im Preußiſchen gegen ſichere pol⸗ 


niſche Hypotheken zu vertauſchen, ſo be⸗ 


liebe man den Anſchlag und Preis eines 


ſolchen Guts poſtfrei dem Intelligenz, 5 


Comtoir zu Berlin unter der Adreſſe 
A. v. Jagello einzuſenden, um nach die⸗ 
ſen i in nahere Unterhand 1 — treten du 
konnen. | 


Ganz moderne Pariſer Damend- Sonnen: Hüthe, 


bat erhalten, und verkauft felbige zu ganz billige 


Preiſe. 
i Carl Fried. Baum ann, 
am alten Markt Neo. 94, 


ü dT ART FT ST, 


Verſchiedene Sorten feine Liqueure in , J u. 
* Pr. Quart, Flaſchen, aus der beitebten Fa⸗ 
bre des Harn C. W. Rohland in Breslau, 
iſt bet Unterzetchpetem eine Commiſſtions⸗Nieder⸗ 
lage igblleg und im Fadrik Pretſe zu haben. 
J. H. T. Mu n k, 
am Markte Nro. 47. 


— —-—— é 


Staähbre⸗Verkanf. 8 
Die Freie Minder⸗Standes Herrfchaft Sulau 
Muluſchen Kreiſes in Schleſten, hat 110 Stſick 
4, 3, 2 und. rjährig veredeſte Zucht⸗Staͤhre ſpa⸗ 
niſcher Race, um aͤußerſt dillige Preiſe zur delie⸗ 
bigen Auswohl zu verkaufen. Es werden dahero 
Kaufliebhaber hoͤflichſt erſucht, ſich dei daſigen 
Wuüthſchafts,Amtr gefälligſt zu melden. 


— — 


x 


Auf dem Gute Smolce iſt ein Vorrath von 


Außerſt ſchoͤnem weißen ungeddr rrten Kleeſaamen, 


ſo wie auch Spargel zu haben, 


Getreide; Preis in ans Mr. Maaß.) 


Weitzen 2 Rthlr. — 
Roggen 1 Rthlr. 
Gerſte — Rthlr. 


Sgl. 
6 Sgl. 
28 Sgl. 
19 Sgl. 


TON 1 Rthlr. 
10 D'. — 1 Rihlr. 
3 D'. — — Rirhlr, 
5 D', — — Rihlr, 


Breslau den 17. Marz 18a t. 

24 Sgl. 3 D'. — f Miblt. 18 Sol. — D. 
5 Sgl. 5 D'. 1 Rebe, 4 Sol. — D. 

20 Sol. 10 D'. — — Rtblr. 25 Sgl. 5 D. 
n D* — — RN 17 Sgl. 5 D. 
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